
EINKAUFSLEXIKON

Einkaufsplanung: Von der
Bedarfsermittlung zum wirksamen
Beschaffungsplan
Die Einkaufsplanung ist die systematische Vorbereitung und Strukturierung aller

Beschaffungsaktivitäten eines Unternehmens über einen definierten Planungszeitraum. Sie

übersetzt produktions- und projektseitige Bedarfe in konkrete Beschaffungsmaßnahmen wie

Bestellungen, Rahmenverträge und Preisanfragen. Damit bildet sie das Rückgrat des

Einkaufsprozesses und steuert, ob Materialien rechtzeitig, in der richtigen Menge und zu

wettbewerbsfähigen Kosten zur Verfügung stehen.

Stand Oktober 2026  ·  amplifa-marketplace.com/lexikon/einkaufsplanung

Das Wichtigste in Kürze

01 Die Einkaufsplanung verbindet strategische Beschaffungsziele mit operativer

Disposition auf Tages- und Wochenebene.

02 Kernbestandteile sind Bedarfsermittlung, Bedarfskonsolidierung, Lieferantenwahl,

Budgetabgleich und Terminüberwachung.

03 In der Praxis zeigt sich: Gute Planung reduziert typischerweise Notfälle,

Sonderversandkosten und Doppelbeschaffungen deutlich.

04 Sie stützt sich maßgeblich auf belastbare Stammdaten, insbesondere die

Parameterpflege (MRP) im ERP-System.

05 Typische Zeithorizonte reichen vom Jahresplan über Rollpläne bis zur kurzfristigen

Disposition.

06 Risiken wie Lieferausfälle werden über Eskalationsprozesse und Business Continuity

Plans adressiert.

Definition: Einkaufsplanung

Die Einkaufsplanung bezeichnet die frühzeitige, strukturierte Festlegung, welche Materialien, Teile und

Dienstleistungen in welchen Mengen, zu welchen Terminen und mit welchem Budget beschafft werden
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müssen. Sie ist Bestandteil des übergeordneten Einkaufsprozesses und verbindet Vertrieb,

Konstruktion, Produktion und Controlling. Ergebnis ist ein verbindlicher Beschaffungsplan, der als

Steuerungsgrundlage für Disposition und Lieferantensteuerung dient.

Abgrenzung zu Disposition und Beschaffung

Die Disposition arbeitet tagesaktuell mit Dispositionssätzen, Beständen und Bedarfen im ERP-System,

während die Einkaufsplanung den mittleren und langen Zeithorizont abdeckt. Sie entscheidet über

Beschaffungswege, Kontrakte, Budgetrahmen und Prioritäten. Die eigentliche Bestellabwicklung folgt

dann als operativer Schritt innerhalb des geplanten Rahmens.

Strategische und operative Ebene

Auf strategischer Ebene geht es um Sourcing-Strategien, Lieferantenportfolios,

Materialgruppenplanung und das Einkaufsbudget. Die operative Ebene übersetzt diese Vorgaben in

Bedarfsdeckung, Bestellvorschläge und Terminverfolgung. Beide Ebenen müssen sich wechselseitig

rückkoppeln, etwa wenn kurzfristige Bedarfssprünge die Strategie für eine Materialgruppe verändern.

Methoden und Vorgehen in der Einkaufsplanung

Ein praxiserprobtes Vorgehen folgt mehreren Stufen: Bedarfssammlung, Konsolidierung, Bewertung,

Entscheidungs-vorbereitung und Umsetzung. Wichtig ist ein regelmäßiger Planungszyklus, häufig

monatlich mit rollierendem Horizont über zwölf bis achtzehn Monate. So bleiben Plan und Realität

deckungsgleich, ohne dass jede Abweichung einen vollständigen Neuplan auslöst.

Bedarfsermittlung und Konsolidierung

Grundlage sind Stücklisten, Arbeitspläne, Projektzeitpläne und Prognosen aus Vertrieb und Produktion.

Angaben aus dem Nutzarbeitssystem werden zu Mengengerüsten konsolidiert und gegen Bestände,

Restmengen und Offene Bestellungen abgeglichen. Wiederkehrende Bedarfe lassen sich häufig zu

Sammel- und Rahmenbedarfen bündeln, was Verhandlungsmacht und Stückpreis verbessert.

Beschaffungsstrategie und Termingliederung

Für jede Material- oder Lieferantengruppe wird festgelegt, ob Beschaffung über Rahmenvertrag,

Einzelbestellung, Vorratshaltung oder Direktverbrauch erfolgt. Dazu kommen

Incoterms-Vereinbarungen wie FCA oder Incoterms CIP, die Gefahrübergang und Transportkosten klar

zuordnen. Terminketten werden rückwärts aus dem Produktions- oder Projekttermin abgeleitet,

inklusive Puffern für Qualitätsprüfung und Dock-to-Stock-Prozess.

Budgetabgleich und Freigaben

Jeder Plan muss mit dem Einkaufsbudget und den Investitions- und Kostenplänen des Controllings

abgestimmt werden. Freigabe- und Unterschriftsbefugnisse sowie interne Policies legen fest, welche

Volumina welche Zustimmung benötigen. Vor Ausschreibungen wird häufig eine Preisanfrage

vorbereitet, deren Angebotsöffnung terminlich und nach vier-Augen-Prinzip dokumentiert wird.
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Wichtige KPIs und Steuerungsgrößen der Einkaufsplanung

Planungsqualität zeigt sich in messbaren Kennzahlen. Kern sind Liefertreue, Planungsgenauigkeit,

Bestandshöhe und Beschaffungszykluszeiten. KPIs wirken nur, wenn sie regelmäßig berichtet und in

Abstimmungen aktiv diskutiert werden – etwa in monatlichen Planungsmeetings mit Produktion und

Vertrieb.

Bedarfs- und Planungsgenauigkeit

Die Prognose- bzw. Planungsgenauigkeit misst die Abweichung zwischen geplantem und

tatsächlichem Bedarf, typischerweise auf Artikel- und Monatsebene. Hohe Abweichungen führen zu

Beständen oder Fehlteilen und belasten die Gesamtkostenrechnung. Ursachenanalyse sollte

systematisch erfolgen, oft liegen Fehler in Stücklisten, Parametern oder Kommunikation mit dem

Vertrieb.

Liefertreue und Terminkette

Die Lieferantentreue wird häufig über die Liefertreue oder OTIF gemessen und zeigt, ob geplante

Termine gehalten werden können. Ergänzend relevant sind Payment Term Adherence als

Zahlungstreue und die Kennzahl zur Bestellbestätigungsqualität. Fallschritte in der Terminkette sollten

einen definierten Eskalationsprozess auslösen, bevor es zu Stillständen kommt.

Prozess- und Bestandskennzahlen

Beschaffungsleadtime, Anteil von Eilbestellungen, Notfallvolumen und Reichweiten der Bestände

vervollständigen das Bild. Auch das Verhältnis von Rahmen- zu Einzelaufträgen zeigt, wie gut Planung

kontraktliche Vorlaufleistungen nutzt. Ein steigender Anteil an Eilbestellungen ist ein typisches

Frühwarnsignal für Planungslücken.

Risiken, Kontrollen und Krisenvorsorge

Einkaufsplanung muss mit Unsicherheiten umgehen: Bedarfssprünge, Lieferausfälle,

Preisschwankungen und regulatorische Änderungen. Robuste Pläne enthalten deshalb Szenarien,

Puffer und klar zugewiesene Verantwortlichkeiten. Kontrollen sichern, dass Planabweichungen früh

sichtbar und korrigierbar werden.

Lieferantenausfälle und Notfallvorsorge

Für kritische Teile und Single-Source-Lieferanten gehören Alternativquellen, Sicherheitsbestände und

ein Business Continuity Plan (BCP) zur Grundausstattung. Ein Notfallteam Einkauf definiert, wer bei

Ausfall schnell entscheidet und welche Prioritäten gelten. Ein ergänzender Disaster Recovery

(DR)-Ansatz schützt IT-Systeme, auf denen Planungsdaten laufen.

Stammdaten und Datenqualität

Viele Planungsfehler wurzeln in mangelhaften Stammdaten: falsche Wiederbeschaffungszeiten,
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überholte Preise oder lückenhafte Stücklisten. Eine wirksame Master Data Governance stellt sicher,

dass Stammdaten aktuell, eindeutig und prozessverantwortlich gepflegt sind. Die Parameterpflege

(MRP) – etwa Losgrößen, Vorlaufzeiten und Sicherheitsbestände – ist hier ein zentraler Hebel.

Vertrags- und Compliance-Risiken

Planung sollte Prüfpflichten zu Zoll, Exportkontrolle und Handelsformalitäten einplanen, etwa ein

Carnet (ATA) für temporäre Exporte bei Messe- oder Reparaturverkehr. Finanzseitig sind

Zahlungszielregeln und der korrekte Umgang mit Zahlungsverpflichtungen wie Einbehalt bei Bau- und

Montageleistungen zu beachten. Rechtliche Fragen im Einzelfall – etwa Vertragsstrafen oder

Gewährleistung – sollten stets fachkundig geprüft werden.

Aktuelle Entwicklungen und Digitalisierung der Einkaufsplanung

Einkaufsplanung wird zunehmend datengetrieben und plattformgestützt. Planungsdaten laufen in ERP-

und PPS-Systemen zusammen, Lieferanten interagieren über ein Lieferantenportal, und

KI-Unterstützung hilft bei Bedarfsprognosen und Anfragenerstellung. Gleichzeitig wachsen

Anforderungen durch Nachhaltigkeit und Regulatorik.

Digitale Systeme und Katalogeinkauf

Standardmaterialien werden zunehmend über Katalog- und Punchout-Szenarien mit OCI-Schnittstellen

direkt aus Warenkörben in das ERP überführt. Das reduziert Transferfehler und beschleunigt den

Bestellvorgang. Für alle Beteiligten zentral bleibt die Datenqualität: Ohne saubere Stammdaten

funktioniert keine Automatisierung.

Nachhaltigkeit und Regulatorik

Die Dekarbonisierung Lieferkette wird zum Planungsbestandteil, etwa wenn Emissionsvorgaben in

Lieferantenauswahl und Transportwahl einfließen. Verpackungsrechtliche Anforderungen wie die

PPWR beeinflussen Verpackungsvorgaben und damit Verpackungskosten und Logistik. Planung sollte

diese Kriterien früh als Auswahl- und Bewertungsfaktoren verankern.

Fähigkeiten und Rollen im Einkauf

Einkäufer entwickeln sich zu Planern und Datenanalysten; Marktkenntnis und Kommunikationsstärke

bleiben entscheidend. Neue Anforderungsfelder wie Supplier Innovation erweitern die Rolle: Einkauf

bringt Lieferanten früh in Konstruktion und Produktentwicklung ein. Ein Design Freeze markiert dabei

den Punkt, ab dem Änderungen eingefroren sind und Planungssicherheit steigt.

Typische Kennzahlen

Kennzahl Typischer Wert
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Planungsgenauigkeit > 85 %

üblicher Richtwert für Monatsbedarfe; je höher, desto stabiler die

Versorgung

Liefertreue (OTIF) > 95 %

anteilige Termintreue vollständiger Lieferungen

Anteil Eilbestellungen < 5 %

hoher Anteil deutet auf Planungslücken hin

Beschaffungsleadtime Planwert ± 10 %

Abweichungen zeigen veraltete Stammdaten

Praxisbeispiel

Ein mittelständischer Maschinenbauer mit rund 250 Mitarbeitern kämpfte mit häufigen Fehlteilen und

hohem Anteil an Eilbestellungen. Das Unternehmen führte einen rollierenden Monatsplanungszyklus

mit zwölf Monaten Horizont ein und räumte gleichzeitig die Stammdaten auf: Vorlaufzeiten, Losgrößen

und Sicherheitsbestände wurden in der Parameterpflege (MRP) korrigiert. Kritische Teile wurden mit

einem Business Continuity Plan (BCP) und definierten Ersatzquellen versehen. Innerhalb weniger

Monate sanken laut interner Auswertung die Notfälle deutlich, und die Liefertreue der Lieferanten

verbesserte sich messbar.

Rollender Monatsplan mit Konsolidierung aller Bedarfe aus Produktion und Projektgeschäft

Bereinigung der MRP-Parameter und Einführung einer Master Data Governance für

Einkaufsstammdaten

Bündelung wiederkehrender Bedarfe in Rahmenverträgen inklusive klarer Incoterms-Regelungen

Etablierung eines Eskalationsprozesses und eines Notfallteams Einkauf für kritische Teile

Fazit

Die Einkaufsplanung ist mehr als ein Bürokratiebaustein: Sie entscheidet darüber, ob Produktions- und

Projekttermine gehalten werden können und welche Beschaffungskosten entstehen. Erfolgreiche

Planung verbindet belastbare Stammdaten, klare Prozesse und regelmäßige Abstimmung mit Vertrieb,

Produktion und Controlling. Digitale Werkzeuge unterstützen, ersetzen aber nicht die fachliche

Bewertung von Bedarfen und Risiken. Unternehmen, die Planung systematisch betreiben, reduzieren

Notfälle, Bestände und Reibungsverluste spürbar. Wer darüber hinaus Krisenvorsorge und

Nachhaltigkeitsanforderungen integriert, macht den zukunftsfest.

Häufige Fragen
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? Was versteht man unter Einkaufsplanung?

Die Einkaufsplanung ist die strukturierte Festlegung, welche Materialien und Dienstleistungen in

welchen Mengen, Terminen und mit welchem Budget beschafft werden. Sie verbindet strategische

Beschaffungsentscheidungen mit der operativen Disposition. Ergebnis ist ein Beschaffungsplan, der

als verbindliche Steuerungsgrundlage für Einkauf, Produktion und Controlling dient.

? Welche Schritte gehören zur Einkaufsplanung?

Typisch sind Bedarfsermittlung, Konsolidierung der Bedarfe, Abgleich mit Beständen und Budgets,

Festlegung der Beschaffungswege sowie Termin- und Prioritätenplanung. Dazu kommen die

Vorbereitung von Preisanfragen und die Überwachung der Umsetzung. Ein rollierender

Planungszyklus hält den Plan aktuell.

? Wodurch unterscheidet sich Einkaufsplanung von Disposition?

Disposition arbeitet tagesaktuell mit Beständen, Bedarfen und Bestellvorschlägen im ERP-System.

Die Einkaufsplanung blickt weiter voraus und legt Strategien, Rahmenverträge, Budgets und

Prioritäten für Wochen bis Jahre fest. Beide Ebenen greifen ineinander und sollten auf

gemeinsamen, gepflegten Daten basieren.

? Welche KPIs sind in der Einkaufsplanung wichtig?

Zentrale Kennzahlen sind Planungs- bzw. Prognosegenauigkeit, Liefertreue (OTIF),

Beschaffungsleadtime, Anteil Eilbestellungen und Bestandsreichweite. Ergänzend zeigen das

Verhältnis von Rahmen- zu Einzelaufträgen und die Payment Term Adherence die Qualität der

Planung. Entscheidend ist die regelmäßige Auswertung mit ableitbaren Maßnahmen.

? Wie plant man Bedarfsspitzen und Lieferausfälle?

Bewährte Instrumente sind Sicherheitsbestände, Alternativquellen für kritische Teile, langfristige

Rahmenverträge und ein definierter Eskalationsprozess. Für zentrale Lieferanten empfiehlt sich ein

Business Continuity Plan (BCP) und ein Notfallteam Einkauf mit klaren Entscheidungsbefugnissen.

Szenarioplanungen helfen, frühzeitig Kapazitäten zu sichern.

? Welche Rolle spielt die IT in der Einkaufsplanung?

ERP- und PPS-Systeme bilden das Datenfundament; ihre Parameter, etwa in der Parameterpflege

(MRP), bestimmen die Planungsqualität maßgeblich. Lieferantenportale und Katalogschnittstellen

wie OCI automatisieren den Austausch. Entscheidend bleibt die Datenpflege, denn

Planungssysteme liefern nur so gut, wie ihre Stammdaten sind.
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Passende Anbieter auf Amplifa finden

Geprüfte Industrieanbieter aus der DACH-Region. Bedarf beschreiben und vergleichbare

Angebote erhalten.

amplifa-marketplace.com

Amplifa Marketplace · Einkaufslexikon Seite 7 von 7


